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Mechanisierung des Entlieschens von MaiskolbenI) 

Bei dem heutigen Stand der mechanisierten Maisernte ist in 
der Mechanisierung des Entlieschens der gepflückten Kolben 
ein gewisser Rückstand zu verzeichnen - was sowohl die For­
schung als auch die praktische Durchführung der Mechani­
sieru ng betrifft. 

Ziemlich ungeklärt sind auch die agrotechnischen Forderungen 
für das Entlieschen, ganz besonders fehlt aber eine umfassende 
Bewertung der verschiedenen Systeme des mechanischen Ent­
lieschens. 

I Die Bedeutung des Entlieschens und sein Platz in der Mais­
ernte 

Überblicken wir zuerst diejenigen Phasen der Kolbenmais­
ernte, die für eine Mechanisierllng in Frage kommen. Das sind 

a) Abbrechen der Kolben vom Stengel 

b) Befreiung der Kolben von den Hüllblättern (Entlieschen) 

c) Schneiden der Stengel 

d) Zerkleinern oder Bündeln der Stengel 

e) je nach Arbeitsverfahren 
aal Aufladen der Stengel auf ein Transportmittel 
bb) Aufladen des Häcksels auf ein Transportmittel. 

Die wichtigste dieser Verrichtungen ist zweifellos das Ab­
brechen der Kolben vom Stengel und das Entlieschen. Man 
muß deshalb bei jedem Vorschlag für die Mechanisierung der 
Maisernte in erster Linie darauf bedacht sein, mit den ge­
planten Maßnahmen die Möglichkeiten und Umstände des 
Entlieschens zu verbessern. 

Man entliescht die Kolben, um zu verhindern, daß sie unter 
den Hüllblättern bitter werden und verschimmeln bzw. um 
das natürliche Trocknen in den Maisscheunen zu erleichtern 
oder die künstliche Trocknllng zu beschleunigen. 

Für die künstliche Trocknung dürfen höchstens 2% der 
Kolben in den Hüllblättern bleiben, der zulä.ssige Prozentsatz 
nicht entlieschter l<olben für die Lagerung in Maisscheunen 
bzw. um das Bitterwerden der Kolben zu verhindern, ist vor­
läu fig noch nich t geklärt. 

2 Getrennte Ernte der Kolben und der Stengel 

2.1 Der Kolbenpflücker-Entliescller verrichtet das Abbrechen, 
Entlieschen und Aufladen der Kolben auf das Transportmittel 
in einem Gang. 

2.2 Der Anhänge-Schlegelhäcksler übernimmt das Schneiden, 
das Zerldeinern und je nach Notwendigkeit auch das Aufladen 
der Stengel. 

Vom Transportmittel gelangen beide Produkte direkt zum 
endgültigen Lagerungsort (Maisscheune, Silo). 

Dieses System stellt nichts anderes dar, als die mechanisierte 
Form der herkömmlichen getrennten Kolben- und Stengel­
ernte. Der modernen Form der Stengelverwertung als Silage 
entsprechend setzt man statt des Mais-Mähbinders den An­
hänge-Schlegelhäcksler ein. 

3 Abräumen des Feldes in einem Gang, Nachentlieschen auf der 
Tenne 

Die Maisvollerntemaschine (z. B. Typ 1(KH-3 oder KB-l) 
schneidet die Stengel, pflückt die .[(olben, häckselt die Stengel, 
ladet beide Erntegüter auf das Transportmittel. Es werden 
also von den aufgezählten sechs Arbeitsgängen des Erntegangs 
fünf gleichzeitig ausgeführt. 

J) Dem Beitrag liegt die auf diese m Gebiet im lostilut für Landtechwk. 
Budapest durchgeführte Forschungsarbeit zugrunde 
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Die vom Feld kommenden Kolben werden entweder auf 
Haufen gebracht, von dort mit einem Anhänge-Entliescher 
(z. B. OP-4B) aufgenommen und dann im Anhänger zu den 
Maisscheunen befö;dert oder in den neben den Maisscheunen 
stehenden transportablen Entliescher gefördert, von wo sie 
nach dem Entfernen der Hüllblätter über einen Elevator in 
den Lagerraum gelangen. Der Häcksel gelangt VOR1 Transport­
mittel zu seinem endgültigen Lagerungsort, in den Silo. 

4, Getrenntes KolbenpUücken, Entlieschen und Häckseln 

Der Pflücker bricht die Kolben vom Stengel und lädt sie au f 
einen Anhänger. Die Stengel bleiben auf dem Feld. Ein trans­
portabler Entliescher an der Maisscheune entfernt die Hüll­
blätter von den Kolben, sie gelangen dann über einen Alles­
förderer in die Scheune. 

Bild 1 a) Gleichzeitiges Kolbenp!lücken und Entlieschen mit dem Pflücker· 
Enlliescher, Trausport und Lagerung der Kolben 

b) Entlieschen der in Haufen abgesetzten Kolben mit dem Anhänge· 
Entliesche-.r; Kolbentrausport zur Maisscheune mit dem Schlepper 

c) Entlieschen an der Maisscheuoe mit dem transportablen F.otliescher 

Die Stengel werden wie unter 2.2 von einem Anhänge-Schlegel­
häcksler (eventuell von einer Silokombine) gehäckselt und 
entweder auf das mitgeführte Transportmittel verladen oder 
auf dem Feld verteilt. 

5 Die verschiedenen Verfahren der Mechanisierung des Ent­
lieschens 

Bei den eben geschilderten drei verschiedenen mechanischen 
Maisernteverfahren ist auch das Entlieschen auf verschiedene 
Weise mechanisiert: 

5.1 Entlieschen gleichzeitig mit dem Kolbenpflücken, durch 
den Kolbenpflücker-Entliescher (Bild 1 a). 

5.2 Entlieschen alls dem Maishaufen mit den Anhänge-Ent­
liescher (Bild 1 b). 

5.3 Entlieschen neben den Maisscheunen mit dem trans­
portablen Entliescher (Bild 1 c). 

Die beiden letztgenannten Verfahren können nach der Mais­
vollerntemaschine oder nach dem Pflücker gleicherweise zur 
Anwendung kommen. 

5.4 Die bei diesen drei Verfahren verwendeten wichtigsten 
Maschinelltypen sind. 

5.41 Mit einem Kolbenpflück-Mechanismus zusammengebaute 
Entlieschvorrichtung No 2-ME (Me Cormick), 

5.42 Selbstfahrender Kolbenpflücker-Entliescher (Massey­
Harris), 
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Bild 2. Aufgesat. 
teller Pflüc ker­
Entliesche r 
No 2·ME, 
McCormick 

5.43 Sowjetischer Anhänge·Entiiescher OP-4 B, 

. 5.44 Ungarischer transportabler Entliescher MF. 

5.41 Der zweireihige Kolbenpflücker-Entliescher No 2-ME ist 
eine auf einen Farmall-Schlepper D 400 aufgesattelte Mais­
er ntemaschine (Bild 2). Die Zahl der Entlieschwalzen beträgt 
zweimal vier = acht Stück. Es ist jeweils eine Stahlwalze und 
eine Walze mit Gummiüberzug zu einem Paar zusammengefaßt. 
Zum Anpressen der Kolben läuft über den Entlieschwalzen 
ei n Band mit Gummischaufeln. Der Antrieb erfolgt von der 
h in teren Zapfwelle. Die entlieschten Kolben gelangen auf den 
mitgeführten Anhänger. 

5.42 Der selbstfahrende I(olbenpflücker·Entliescher MH 
(Bild 3) ist ebenfa lls eine zwei reihige Maschine. Sein Entliesch ­
Mechanismus enthält 10 Walzen. Die aus Stahl gefertigten 
Entlieschwalzen sind zum leich teren Loslösen der Hüllblätte r 
mit kleinen Reißzähnen versehen. Über den Entlieschwalzen 
sind zum Anpressen der Kolben mit Schaufeln versehene 
Sterne in zwei Reihen drehbar angeordnet. Die Kolben werden 
ebenfalls im mitgeführten Anhänger gesammelt. 

5.43 Der Anhänge-Entliescher OP-4 B is t eine Maschine mit 
Zapfwellenantrieb (Bild 4). Ihr Einsatz erfolgt im Kriechgang. 
Die Kolben werden durch eine Auflesevorrichtung aus dem 
Haufen aufgenommen, in einer Entlieschvorricbtung mit 
12 Walzen entliescht und auf den mitgeführten Anhänger ver­
laden . Jede zweite Entlieschwalze bes teht aus Gummischeiben 
mit Stoffeinlage. 

5.44 Die ungarische transportable Entlieschmaschine MF ist 
ein Versuchsgerät des Instituts für Landtechnik, Budapest 
(Bild 5) . Die 12 Entlieschwalzen sind schachbrettartig mit 
Gu mmi überzogen, wodurcb ihre Oberfläche de r Länge nach in 
vier Teile geteilt wird. Ein in Querrichtung Schwingbewe­
gungen ausführendes Gummischaufelband preßt die Kolben an 
die Walzen. Die Maschine ha t keine besonderen Einrichtungen 
für das Zuführen der Kolben oder das Austragen der Kolben 
und Hüllblätter. Die entlieschten Kolben fallen hinter der 
Maschine einfach zu Boden. 

6 Beurteilung der Entliescheinrichtungen 

Die EnUieschleistu ng der drei Einrichtungen betrug maximal 
etwa 4 bis 5 t/h, es können daher ihre sonstigen Kennwerte 
(z. B. Masse) ohne weiteres verglichen werden (Tabelle 1) . 

Bild 3. Selbstfah rende r P!1ücYer·Enriiescher Massey·Harris 

T abelle 1. Ma sse de r Mais-Entliescheinrichtungen 

Masc hinen­
t yp 

a No 2 - ME 
b MH 
c OP·4 B 
d MF 

Ma"e 
l kg] 

1000 ') 
1000') 
1700 
1300') 

Beme rkung 

I) Von der Gesamt masse des Kolben· 
pflücker ' En tiiesc herkomple xes en tfäll t 
schätzungsweise diese Masse auf die Ent­
liese heinrich lung 

2) Masse de r S rienmaschioe einschließlich 
Beschickungsei nrich t ung sowie Austrage­
vorriebtun g für Kolben und Lieschen 

Der Materialersparnis wegen erscheint zweifellos der Zusam­
menbau mit den Kolbenpflückorganen a m günstigsten, denn 
so kann die En t1 iescheinrichtung denjenigen Mechan ismen 
angegliedert werd en, die die Kolben auf den Anhänger weiter­
leiten. 

Vom Gesichtspunkt der einfachen Konstruktion, de r Betriebs· 
sicherheit, der Masse und des Materialaufwands ist d er An­
hänge-Entli e3cher die nachte iligs te Lesung, a ußerdem is t 
die Kolbenauflesevorrichtung vorläufig noch unausgereift. vVas 
den Triebleistungsbedarf betrifft, kann gesagt werden, daß alle 
drei Einrichtungen gle ichermaßen nur eine geringe Antriebs­
leistung von e twa 5 PS erfordern. Ein Nachteil der Arbeit mit 
dem Anhänge-Entliescher ist jedoch, daß er zum Einsatz neben 
dem Maishaufen und zum Ziehen des mitgeführten Anhängers 
ständig einen Schlepper erforder t, der zur Sicherung der 
Normdrehzahl der Zapfwelle von 540 min - 1 einen Kriechgang 
und ein entsprechendes Reduziergetriebe haben muß. 

Die Arbeitsqualität der Maiskolben·Entlieschmaschinen wird 
mit den beiden Werten Entlieschungsgrad und R ebbelverlust 
gekennzeichnet, in Tabelle 2 sind die Einsatzergebnisse drei 
verschiedener Maschinentypen zusammengefaßt. 

Zur Arbeitsqualität der Maisentlieschmaschinen ist noch zu 
erwähnen, daß sich mit dem Einsatz der Maisvollerntemaschi­
nen neueren Typs (KB-1, KKH-3) die Arbeitsbedingungen der 
Entlieschmaschinen verschlechtert haben. An diese n neueren 
Vollerntemaschinen fehlt nämlich das bei den Typen KU-2 und 
KAS-2 noch angewendete Walzenpaar zur Stengelabsonderung. 
Durch das Weglassen dieser Einrichtung ist der im Kolben­
behälter gesammelte Stengel-, Blatt- und L ieschenanteil von 
den früheren 2 % auf 5 bis 7 % gestiegen. 

BIld 4 llinks). Sowje t ischer An· 
h.nge. Eutliescber OP·4 B 
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Bild 6 (rechts). Ungarischer \'er· 
iuchs- Eotliescher MF 

Agrartechnik . 11. Jg . 



Tabelle 9. Ergeboisae der Versuche mit verschiedenen EntiieschOlaschinen 
- - _. - ~ - - - -- ---

A') B C 

Ans mit der Vollernternaschine 

Maß· 
Mit der Vollerntemaschine geerntetem Mais a usgewähl te . Von Hand gepflückte, unent· 

Kennwort ein-
geerntete Kolben unbeschädigte und unentlieschte liesch te Kolben 

heil 
Kolben 

Entlieschmaschi oe En tlieschma!chinc 

I 
E n tHeschmaschi oe 

MF I MH I 2·MB MF i MI-! I 2·MF. MF i MH i 2-Me . 
EntIieschungsgrad ') % 82,3 93,4 84,5 72,5 89,6 42,7 85 ,5 92,0 79,5 
Entliesch ungsgrad ') % 74,0 96,0 73,0 80,0 93,0 46 ,0 90,5 94,0 80,3 
Freie Körner unter den Kol-

ben und Lieschen') % 1 · ··1,6 0,8···1,2 1 - •• 2,7 3 .. ·4 2,3· . . 4 2· .. 2,6 1,8 .. ·4 1,3 .. ·2,4 1 .. · 2 
Technische Fntliesch-

leistung tin 2 .. ·6 2 .. ·6 2 .. ·4 1 .. ·2 1 .. ·2 1,5·· . 3 I· .. 3 1 .. ·3 I· .. 3 

') Entlieschungsgrad vor dem Nachen lIieschen: 53 bis 55% . (Nach der Stückzahl der cotlieschten Kolben ermittelt) 
') Aus der von den Kolben entfernten bzw. darangelassenen Lieschenmenge berechnet. 
') Auf die gesamte Körpermenge bezogen 

Produkt A Produkt B 
') Feuchtigkeitsgehalt der Körner % 22·· . 28 19 

Feuchtigkei tsgehal t der Lieschen % 35 .•• 42 42 ._ ... -

Heute scheint es so, als ob dieser Entlieschungsgrad von 98 % 
tatsächlich nur dann notwendig wäre, wenn der Mais im 
l<olbenzustand künstlich getrocknet werden soll. Die auf 
den Kolben verbliebenen Lieschblätter machen nämlich in 
diesem Falle den raschen Wasserentzug unmöglich. Bei der 
Lagerung in Maisscheunen nimmt die natürliche Trocknung 
Monate in Anspruch. Nach unseren diesbezüglichen mehrjäh­
rigen Erfahrungen treten in den Maisscheunen bei einem Ent­
lieschungsgrad von 80 bis 85 % Trocknungsschwierigkeiten 
oder Schäden im allgemeinen nicht auf. Die 15 bis 20 % ver­
bleibende Lieschen gefährden weder die winterliche Lagerung 
noch sind sie beim Rebbeln im Frühjahr hinderlich. 

7 Gesichtspunkte der Arbeitsorganisation 

Die von uns durchgeführten näheren Untersuchungen über den 
Bedarf an Arbeitskräften und Transportmitteln können hier 
aus Raumgriinden nicht näher erläutert werden, Tabelle 3 gibt 
die Ergebnisse wieder und läßt entsprechende Schlüsse zu. 

TabeUe 3. Arbeitsau{wand sangabcn für da s Entlieschen von Kolbenmais 

System des Entlieschens 

Gleichzei tiges Kol bell pflücken-
Entliesc hen 

Glekhzei tiges Pflücken-Entlie-
!cheo und Nachlesen, Ent-
lieschen von Hand 

Eotlieschen mit dem Anhänge-
eotliescher nach der Vot1ernte-
maschine oder dem Kolben-
pflücker 

Entlicschf'n mit dem Anhänge-
cntliescher nach der VoHernte-
maschine oder dem Kolben-
pflücker, Nachlesen und 
Entlieschen von Hand 

Entlie!chen mit der fahrbaren 
Maschine nach der Vollernte-
ma!chine oder dem Kolben-
rflücker 

Entlieschen mit dor fahrbaren 
Maschine nach der VolIernte-
maschine oder dem Kolben-
pfllicker, N::.chlesen und 
Enllieschen von Hand 

Handentli eschf!n nach der von-
erntemaschine ode r dem Kol-
benpflücker') 

Handpflücken und EntIieschen 
am Stengel auf herkömmliche 
\Veise 4 \ 

AK 
für das 

Ent­
lie­

schen') 

0,5') 

4,5 

2,0 

6,0 

0,5') 

4,5 

18,0 

28,0 

. Spezifischer 
AK-Bedarf 

AKhl I AKhl 
t') h3') 

O,1~6 0,83 

1,50 7,50 

0,67 3,35 

2,0 10,0 

0,166 0,83 

1,50 7,50 

7,5 37,5 

11,4 57 ,0 

Verringe­
rung des 

AK-Bedarfs 
im Vergleich 

zum 

I 

Handent­
lieschen 

(37,5 AKhl 
ha = 100) 

2,2 

20,0 

8,9 

26,7 

~,2 

20,0 

100,0 

152,0 

Bemerkung: I} Die Größe df'r Arbeitsgruppe teinsc hließlich Schlepper­
fahrer' j!=it eier Tagesleistung des zweireihigen f{olbeapflück erentlieschers 
(4,8 ha /8 h) an,cteglichen worden. 
'\ Kolbenertrag im Oktober: 50 dtlha. 
') Der Schleppf'rfahrer bedient gleichzeitig deo angebauten Kolben­
pfluckereo tliescher 
') Wird 7,usammeo mit dem Univ('rsalförder('r von pioer Person bedieOL I 
') L ei!=i tung ein e r Person nach un se ren Messungen : 0.134 t/h . 
Ij Di e Leistung einer Pprson ...... urde im Hinblick allf den verhältni smäßig 
hohen Ertrag mit 0,25 Katastraljoch/ß h = 0,14 ha/8 h angenommen. 
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Produkt C 
17 , · . 22 
22· .. 26 

Die Angaben in Tabelle 3 über die Stärke der Arbeitsgruppe 
zeigen, daß beim Einsatz eines Kolbenpilücker·Entlieschers 
oder einer Maisvollerntemaschine bei der Lösung des Ent­
lieschens nach verschiedenen Systemen - mit Rücksicht auf 
den Entlieschungsgrad des Endprodukts - der Einsatz von 
höchstens 18 Arbeitskräften notwendig ist. In den günstigsten 
Fällen (Kolbenpflücken-Entlieschen und Entlieschen mit der 
transportablen Maschine) ist aber der Einsatz von besonderen 
Arbeitskrälten nicht notwendig, denn die Bedienung des Ent­
lieschers kann auch vom Traktoristen oder vom Bedienungs­
personal des Elevators versehen werden. Daher müssen wir 
gegen das Entlieschen mit dem Anhänge-Entliescher Stellung 
nehmen, der zwar der reinen Handarbeit gegenüber durchaus 
vorteilhaft ist, im Vergleich mit den anderen beiden mecha­
nischen Entliesch ungsmethoden aber arbeitswirtschaftliche 
Nachteile hat. Die Angaben über den Arbeitskräftebedarf des 
herkömmlichen Handpflückens und Entlieschens auf dem 
Stengel wurden nur deshalb ergänzend mitgeteilt, um auch 
hier - ohne Berücksichtigung sonstiger Angaben - auf die 
Arbeitsersparnis hinzuweisen, die bei der Verwirklichung des 
Kolbenpflückens ohne gleichzeitiges Entlieschen zu erwarten 
ist, und die grob gerechnet 30 % beträgt. Es hat also auch die 
Mechanisierung des Kolbenpilückens als besonderer Arbeits­
gang ihre Bedeutung. 

8 Sonstige Gesichtspunkte 

8.1 Bei der Mechanisierung des Entlieschens der Maiskolben 
.muß zur richtigen Beurteilung der verschiedenen Methoden 
noch erwähnt werden, daß beim Transport der entlieschten 
Kolben sowohl durch die Bewegung beim Verladen wie auch 
durch das Rütteln im Anhänger weitere Körner r. elöst werden 
und sich dadurch ein größerer sogenannter Transportverlust 
ergibt als wenn die Kolben nur zum Teil entliescht eingefahren 
werden. Die Transportbeschädigung läßt sich durch das An­
steigen der Zahl der beschädigten Kolben sowie der an den 
Kolben fehlenden Körner gut nachweisen. 

8.2 Das Bewegen des mit dem Entlieschen verbundenen Alles­
förderers entlang der Maisscheune ist natürlich schwerer als 
das WeitersteIlen des Elevators allein und nimmt gewiß auch 
etwas mehr Zeit in Anspruch, es wäre aber schwer, diese 
Differenzen zahlenmäßig auszudrüc~en. 

8.3 Im Zusammenhang mit der Mechanisierung des Entlie­
schens ist auch die Idee aufgetaucht, zur Verkürzung der Ab­
ladezeit der Anhänger und des Aufenthalts der Transport­
schlepper an den Entlieschern eine Einrichtung zur Beschik­
kung und zur Zwischenlagerung des Ernteguts einzuschalten. 
Hier dürfte die Erhöhung der Umlaufgeschwindigkeit des 
Schleppers zweckmäßiger sein. Statt der Herstellung solcher 
das ganze Jahr über für andere Zwecke unbrauchbaren Stapel­
förderer sollte man am Entliescher die Anhänger wechseln, 
wodurch wohl d er Transportmittelpark stärker beansprucht. 
wird, aber keine wesentlichen I\:osten entstehen . 

(Scbl u ß S. 108) 
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J. DOKNALlK, Forschungsingenieur der Budapester Landmaschinenfabrik 

Mechanisieruhg der Silomaisernte 

In Ungarn hat man die Silofutter-Zubereitung schon um die 
Mitte des vorigen Jahrhunderts versucht und um das jahr 1900 
bereits in den großen Landwirtschaftsbetrieben häufig ange­
wendet. Seit dem jahr 1949 hat diese Entwicklung sich nun 
sprunghaft ausgedehnt und zeigt auch heute noch steigende 
Tendenz. Ganz besonders seit der verstärkten Gründung von 
LPG wird die Silofutter-Zubereitung immer mehr angewendet 
und dabei auch in entsprechendem Umfang mechanisiert. Die 
charakteristische Maschine der ersten Mechanisierungsetappe 
war der sta tionäre Silohäcksler, neben dem Silo aufgestellt und 
die Grünmasse mit dem Wurfgebläsc in den Silo fördernd. Der 
zunehmende Arbeitskräftemangel in der ungarischen Land­
wirtschaft erforderte immer stärker, die Vollmechanisierung 
auch dieses wichtigen Arbeitsgangs anzu s treben. So kam es im 
jahr 1951 zum Einsatz des ersten Mähhäcks lers, der sich 
jedoch infolge seiner schweren Konstrul,tion und der geringen 
Arbeitsleistung nicht durchsetzen konnte. 

Bild 1. Mähhäcksle r SZjS·l,8 

Mäbbäcksler SZ)S·1,8 

Im jahr 1956 begann die Budapester La ndl1laschinenfabrik mit 
der Produktion des Mähhäckslers SZrS-l,8 (Bild 1). der einer 
sowjetischen I(onstruktion entsprach. Die KOllstruktionsele­
mente entsprechen denen des "klassischen" Mähhäckslers, bei 
dem das Erntegut mit der bekannten Haspel zugeführt und 
mit dem üblichen Schneidwerk geschnitten wird . Ein I<etten-

(Schluß v. S. 107) 

8.4 Als weitere Vorteile des Entlieschens mit transportablen 
Maschinen seien noch erwähnt : a) eine günstigere Möglichkeit 
für die Automatisieru ng, b ) unabhängiger von den anderen 
Arbeitsgängen als bei den anderen beiden Methoden. 

8.5 Meßwerte stehen zwa r noch nicht zur Verfügung, es soll 
aber nicht unerwähnt bleiben, daß beim Betrieb des Anhänge­
Entlieschers wegen des konstruktiv ungenügend gelösten Kol­
benauflesens sehr bedeutende Kolben- und Körnerverluste 
beobach tet wu rden. Die liegenblcibenden I<olben geraten 
unter die Räder. zerbrechen und die abfallenden Körner 
werden entweder zerl1lahlen oder in den Boden getreten. Diese 
Beobachtung spricht ebenfalls gegen die Anwendung der 
Methode. 

9 Zusammenfassung 

Von den drei grundlegenden Möglichkeiten der mechanisierten 
Maisentlieschung erscheint das mit dem Kolbenpfliicken 
gleichzeitig vorgenommene Entlieschen - der herkömmlichen 
Hand vorrich tung ähnlich - am zweckmäßigsten. Seine Vorteile 
sind einerseits der geringe Materialbedarf, and ererseits die 
beträchtliche Handarbeitseinsparung. Der Arbeitskräftebedarf 
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förderer . bewegt es weiter zum Häckselwerk, einer Trommel 
mit gewundenen Messern, das Häckselgut gleitet schließlich 
über einen Kettenelevator in den nebenherfahrenden Anhänger. 
Die Energiebilanz der Maschine is t sehr ungleichmäßig (48 % 
für die Häckseleinrichtung, 35 % für den Zug der Maschine, de r 
Rest für die Leistung der übrige n Maschinenelemente). Der 
große Materialaufwand, das fehlende Wurfgebläse, der not­
wendige schwere Traktor (50 PS) und andere Mängel machten 
die Maschine unwirtschaftlich. Diese Erkenntnisse veranlaßten 
die Budapester Landmaschinenfabrik, schon im jahre 1957 den 

Bild 2. Mähhäcksler mit Wurfge bl äse US·l,5 

Mähhäcksler mit Wudgebläse US.l,5 

zu kon s truieren (Bild' 2). Bei einer Arbeitsbreite von 1::;00 mm 
verengt sich der Fördertisch stufenweise bis zur Trommel auf 
1000 mm. Der Übergang von der Förderkette zum Gummituch 
begünstigte die angestrebte Geräuschminderung, die Leicht­
bauweise trug wr Senkung der Eigenmasse bei. Die Konstruk­
tion des Wurfgebläses befriedigte jedoch nicht, weil sie 
beträchtliche Ernteverlus te verursachte. Funktionsunter­
suchungen ergaben. daß die Häckseltrommel die Häcksel­
s töckchen in ihrer Bewegung beschleunigt, sobald sie vom 
Stengel abgeschnitten sind. Die dadurch ausgelösten Wirbel­
bewegungen innerhalb der Trommel verzögern die Beförderung 
durch das Gebläse und machen das Vv'urfgebläse notwendig. 
Weitere Untersuchungen zeigten , daß das normale Schneid· 
werk mit 76,2 mm Teilung zum Häckseln starker Stengel nicht 

ist ebenfalls minimal. Als Nachteile könnten die geringere 
Betriebssicherheit lind der stärkere Körnerausfall beim Trans­
port erwähn t werden. 

Eine gute Lösung scheint außerdem auch die Anwendung 
transportabler Entliescher zu sein, obwohl diese etwas mehr 
Material benötigen. Ihre Vorteile sind demgegenüber: größere 
Betriebssicherhei t, bessere Au tomatisierungsmöglichkeiten; die 
Maschine kann auch für sehr hohe Leistungen gebaut werden. 
So lassen sich Leistungen und Betriebssicherheit des I(olben­
pflückers durch seine konst:ruktive Vereinfachung steigern. Ein 
Nachteil der Maschine ist die schwierigere Fortbewegung. 

Die Anhänge-Entliescher erfordern zu ihrem Bau das meiste 
Material; a ußerdem beanspruchen sie auch eine besonders 
hohe Transportkapazität. Demgegenüber wird durch ihren Ein­
satz das EntliescheR weitgehend unabhängig. Die Ersparnis an 
Arbeitskräften ist bei diesem System am geringsten. Zu ihrem 
Betrieb si nd spezielle , mit Kriechgang versehene Schlepper 
notwendig. Die Aufleseverluste an der Pick-up-Einrichtung 
sind noch zu hoch. Die Anwendung der Methode erscheint 
nicht zweckmäßig. A 4236 
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